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Amtliche Ziekauntmachunges.

Bekanntmachung.
die Maul » und Klauenseuche betreffend.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in
Althengstett ein weiteres Gehöft ergriffen hat und
zu besorgen ist, daß dieselbe auch in den benachbarten
Gemeinden Verbreitung gewinnt , werden hiemit nach¬
stehende Maßregeln angeordnet:

1) In den Gemeinden Althengstett , Neu-
hengstett , Ostelsheim , Simmozheim , Stamm¬
heim und Gechingen ist das Treiben von Rind¬
vieh , Schafen und Schweinen außerhalb der Feld¬
markgrenzen verboten.

2) Auf der Eisenbahnstation Althengstett ist
die Verladung von Rindvieh , Schweinen und Schafen
verboten.

Vorstehende Anordnungen werden zunächst auf
«inen Zeitraum von 14 Tagen getroffen.

Die Ortsvorsteher der in Betracht kommenden
Gemeinden werden beauftragt , die getroffenen An¬
ordnungen in ortsüblicher Weise sofort zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen , wobei darauf hinzuweisen ist,
daß die Unterlassung oder Verspätung der Anzeige
von Seuchenausbrüchen und die Zuwiderhandlung
gegen die ergangenen Anordnungen nicht nur Be¬
strafung , sondern auch den Verlust für an Maul¬
und Klauenseuche gefallenes Rindvieh nach sich zieht.

Calw , den 26 . Mai 1894.
K. Oberamt.

Lang.

Lehrkursus für Hufschmiede.
An der Lehrschmiede der König !. Tierärztlichen

Hochschule wird nach Verfügung des König !. Mini¬
steriums des Innern , betreffend den Vollzug des Ge¬
setzes vom 28 . April 1885 über das Hufbeschlag¬
gewerbe , vom 11 . Juni 1885 , Reg .-Bl . S . 215 , ein
12 Wochen dauernder Unterrichtskursus für Huf¬
schmiede in der Zeit vom 16 . Juli bis 6 . Ok¬

tober  abgehalten werden . Die Kosten des Unter¬
richts werden von der Staatskaffe getragen ; jedoch
haben die Schüler für ihren Unterhalt selbst zu sorgen.
Ein Staatsbeitrag wird nicht gewährt . Die Teil¬
nehmer an dem Kursus haben sich am Schluffe des
Unterrichtskursus in Anwesenheit eines Delegierten
der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft einer
Prüfung zu unterwerfen , von deren Erstehen die Be¬
rechtigung für den Betrieb des Hufbeschlaggewerbes
für den ganzen Umfang des Deutschen Reiches ab¬
hängig ist.

Hufschmiede , welche diese Gelegenheit zum
Zwecke ihrer weiteren Ausbildung und der Berech¬
tigung zur Ausübung des Hufschmiedgewerbes be¬
nützen wollen , haben sich bei der Unterzeichneten Stelle,
welche im Einverständnis mit der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft über die Zulassung zu dem
Kursus entscheidet, längstens bis zum 23 . Juni
zu melden.

Dem Zulaffungsgesuch sind beizulegen:
1) ein Geburtszeugnis,
2 ) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬

zeit im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen
Thätigkeit als L-chmiedgeselle , wobei der Be¬
werber schon im Hufbeschlage beschäftigt gewesen
sein muß . Der Nachweis der Lehrzeit , sowie
die sonstigen Zeugnisse über die Thätigkeit im
Hufbeschlag müssen schultheißcnamtlich beglaubigt
sein,

3 ) wenn der Bewerber minderjährig ist , eine Ein¬
willigungs -Erklärung des Vaters oder Vormunds,

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis , sowie
eine Bescheinigung derselben darüber , daß dem
Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur Be¬
streitung seines Unterhalts während des Unter¬
richtskursus zu Gebot stehen werden,

5) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vormund
Unterzeichnete Erklärung , durch welche die Ver¬

bindlichkeit übernommen wird , die der Staats»
kaffe erwachsenden Unterrichtskosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs vor
dessen Beendigung ohne Genehmigung der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen,
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung
aus demselben veranlaßt , oder die Prüfung
binnen einer ihm gesetzten Frist nicht erstanden
wird (Z 4 Abs . 2 der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern vom 11 . Juni 1885 ).

Stuttgart , den 21 . Mai 1894.
Direktion der K. Tierärztlichen Hochschule:

Fricker.

Tagesneuigkeiten.
Calw . Wie aus dem Wochenblatt bereits be¬

kannt geworden , beabsichtigt das „Centralkomitö der
vereinigten Veteranen Deutschlands von
1870/71 zu Würzburg"  eine Eingabe an den
Reichstag um „Gewährung eines lebens¬
länglichen Ehrensolds an die deutschen
Kriegsveteranen " . Der Aufruf dieses Komitö 'S
an die württembergischen Kameraden — zum An¬
schluß durch Sammlung von Unterschriften — hat
bereits eine starke Bewegung hervorgerufen und da
und dort haben Versammlungen stattgefunden , welch«
schon zu Beschlüssen geführt haben . Bevor der
Veteranenoerein Calw  in dieser Sache
Stellung nahm , wandte er sich kurzer Hand an unfern
Reichstagsabgeordneten , Freiherrn v. Gültlingen,
mit der höflichen Bitte um Auskunft und um gütig«
Beantwortung nachstehender Fragen:

1) Ist der aus der französ . Kriegskontribution
geschaffene Fond von 561 Millionen Mark
(ausdrücklich bestimmt für die Veteranen der
Jahre 1870/71 ) noch intakt.

2) Lautet die bezügl . Ordre Sr . Maj . weil.
Kaiser Wilhelm  I . dahin , daß mit dem Ab¬
sterben der letzten Veteranen aus diesem Kriege
der Fonv samt Zinsen aufgebraucht sein soll?

^ . Wachdruck verboten !

Wom Wccume der: Erkenntnis.
Roman von Georg Hoecker.

Bis auf die ragenden Baumkronen des düsteren Hochgebirgwaldes hatte sich
bleifarbenes , dräuendes Gewölk herabgesenkt . Nebelgleich hatte der Regen die Ge¬
birgslandschaft umsponnen , schwefelgelb züngelte Blitz um Blitz aus dem düsteren
Wolkenmantel , auf Augenblicke die Dämmerung , welche trotz des frühen August-
Nachmittags auf den Gebirgshängen lagerte , unterbrechend . Krachender Donner
fuhr hinterdrein und zersprengte sekundenlang die wallenden Regenschleier.

Den Hohlweg herunter , welcher vom Gipfel des steilragenden Bergrückens
niederwärts führte , kam eilfertigen Laufes noch ein junger , stattlicher Mann . Er
hielt den linken Arm halb vor die Augen gepreßt , wie um sich gegen die bohrenden,
ungestüm anprallenden Regenttopfen zu schirmen und die Augen vor dem grellen
Widerschein der unaufhörlich niederzuckenden Blitze zu bewahren.

Bei jedem neuen , krachenden Donnerschlage , der rings in den Bergen das
Echo wach rief, zuckte der anscheinend ohnehin von langer Wanderung Ermattete
zusammen ; das grelle Blitzesfeuer , besten sprühende Helle von allen Seiten zugleich
mit verheerendem Strahl auf den Eilenden nieder zu dringen schien, ließ dessen
flüchtigen Fuß stellenweise auf dem unebenen Boden der schlecht unterhaltenen , der
Länge nach von tiefgesurchter Räderfuhr bedeckten Landstraße straucheln und verlieh
ihm jenen taumelnden Gang , wie er sonst von süßem Wein Berauschten wohl
«igen ist.

Dann ließ der Wanderer den schützend vorgehaltenen Arm ein wenig
sinken und blickle sich mt v -rstört dareinschauenden , tiefblauen Augen , während

auch sein männlich gebräuntes Angesicht mit dem keck aufwärts gedrehten blondm
Schnurrbart dann und dem Grübchen im Kinn einen entsetzten, schirr entgeisterte»
Ausdruck aufwies , orientierend um.

Jetzt machte der Weg eine schroffe Biegung nach links.
Dicke, aus Eichenpflöcken zusammengefügte Barriören schnitten in die bisherige

Richtung deL WegeS ; mit gutem Fug , denn hinter ihnen brach der Berg in jähem,
fast senkrechtem Sturze wohl hundert Meter thalwärts nieder.

Der Wanderer konnte nicht weiter . Von einem neuen , gräßlichen Donner-
schlage, der mit seinem Brüllen kein Ende zu nehmen schien, sondern da - und dort¬
hin . schauerliches Echo erweckend, weithin durch die Berge raste , ereilt , hielt er, bei
der Barriere angekommen , inne und , mit beiden Händen sich auf d>e breit « Holzlehne
lastend , atmete er tief auf.

Durch Sekunden blieb er bewegungslos stehen, während die Schleusen deS
Himmels sich immer gewaltiger öffneten und der W derschein der vom Firmament
niederzuckendm Blitze einen neuen Tag im Tage zu schaffen schien. Mehrer«
Wetter hatten sich zusommengezogen . Von Osten und Westen her waren sie an
der Wetterscheide deS Gebirges zusammengetrcffen und maßen nun nr -wildem , un¬
barmherzigen Ringen ihre gegenseitige Kraft.

Ab und zu, wenn ein besonders greller Wetterschein aufleuchtete , dann er¬
schienen tief unten im Thale , gleich einer holden Offenbarung , nach karger Frist im
Retzenmeer wieder versinkend , die Gebäude eines stattlichen Bauerndorfes vor dm
Blicken des unbeweglich Stehenden.

Schmucke Ziegeldächer , von üppigem Baumgrün umwuchert , tauchten auf
und , etwas mehr den Bergen zu gelegen , welche kcffelartig nur das mäßig groß«
Thal einengten , streckte sich der schmucke Kirchthurm . Wie im Traume ruhte , von
neuem Blitzesleuchten unterstützt , der Blick des rastenden Mannes auf den weißen
Kreuzlein und Denksteinen deL die Kirche rings umgebenden Friedhofs , und auf
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3) Haben die angegebenen, daraus aufgesparten
Zinsen die Höhe von 73 Millionen erreicht?

(Diese Fragen basieren auf dem Inhalt des
Circulairs des Zentralvereins in Würzburg und
namentlich auf dem darin enthaltenen Passus „nach
uns von verschiedenen Herren Rrichstagsabgeordneten
aller Parteien zuzekommenen Nachrichten besteht der
Fond wohlbehalten und dazu noch 73 Mil¬
lionen Zinsen ".)

Die Antwort traf umgehend ein und ist es
dem Calwer Veteranenverein  gestattet, die¬
selbe zur Veröffentlichung zu bringen; sie lautet:

Vorstehende3 Fragen beehre ich mich in Folgen¬
dem zu beantworten:
»ä. 1. Daß der Reichsinvalidenfonds ausdrücklich für

die Veteranen der Jahre 1870/71 bestimmt
sei, ist ein Irrtum. Die demselben einst zu¬
gewiesenen 187 Mill. Thaler --- 561 Will.
Mark sind infolge der gesetzlichen Verwendung
derselben nicht mehr vorhanden. Im Ein¬
zelnen ist hiezu näher Folgendes zu bemerken:

Das Reichsgesetz betr. die Gründung
und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds vom
23. Mai 1873 (Reichs-Ges.-Bl. S . 117) be¬
stimmt in Z 1. daß aus dem einstweilen reser¬
vierten Teile der von Frankreich zu zahlen¬
den Kriegskosten-Entschädigung eine Kapital¬
summe von 187 Mill. Thaler zu entnehmen
sei, um die Bestreitung derjenigen
Ausgaben sicher zu stellen , welche
dem Reiche in Folge des Krieges
1870/71 nach dem Gesetz betr . die
Pensionierung und Versorgung der
Militärpersonen des Reichsheeres
und der Kaiserlichen Marine , sowie
die Bewilligungen für Hinter¬
bliebene solcher Personen,  vom 37.
Juni 1871 (R.-G.-Bl. S . 375) vom 1.
Januar  1873 an zur Last fallen.

Nach diesem Gesetz vom 23. Mai 1873
sowie nach den Gesetzen vom 11. Mai 1877
(abgeändert durch das Ges. v. 22. Mai 1893
R.-G.-Bl. S . 183) vom 17. Juni 1876(R.-
G.-Bl. S . 137) vom 30. März 1879 (R.-
G.-Bl. S . 119) vom 31. April 1886 (R.-
G.-Bl. S . 78) u. s.w. hat der Reichsinvaliden¬
fond folgende Verbindlichkeiten zu leisten:

1) Pensionen und Pensionserhöh¬
ungen für Offizier», im Offiziersrang
stehende Militärärzte, Militärbeamte,
Maschineningenieure;

3) Verwilligungen für Hinterbliebene
von Offizieren. sowie für An¬
gehörige der aus diesen Kategorien Ver- ^
mißten;

3) Pensionen, Kriegs- und Ver¬
stümmlungszulagen, sowie Anstellungs¬
entschädigungen für Militärpersonen der
Unterklassen;

4) Bewilligungen für Hinterbliebenê
von solchen, sowie für Angehörige der
aus solchen Klassen Vermißten.

Summe der Verbindlichkeiten1—4
nach dem Stand vom 30. Juni 1891
jährlich 30,776,419
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5) Pensionen, PensionSerhöhungen und
sonstige Bewilligungen in Folge der Kriege
vor 1870 mit Ausschluß der Bewilligungen
für Angehörige der vormaligen schleSwig-
holstein'schen Armee;

6) Pensionen und Unterstützungen für
Angehörige der vormals schleSwig-holstein'schen
Armee, deren Witwen und Waisen nach dem
Ges. v. 11. Mai 1877 lit. a.

7) Pensionen und Unterstützungen für
frühere Angehörige der vormals schleswig-
holstein. und der dänischen Armee, sowie für
Witwen und Waisen solcher Angehörigen nach
dem Ges. v. 17. Juni 1878 Ziffer 1.

8) Ehrenzulagen für Inhaber des eisernen
KreuzesZ 4 des Ges. v. 3. Juni 1878 R.-
G.-Bl. S . 100.

9) Pensionen für ehemalige französische
Militärpersonen, Elsaß-Lothringer, soweit sie
sich für die deutsche Nationalität entschieden;

10) Kosten der Jnvalideninstitute;
11) Zu Gnadenbewilligungen für Wit¬

wen und Kinder der in Folge des Kriegs
1870/71 für invalide erklärten und demnächst
verstorbene Militär-Personen der Ober- und
UnterklassenZ 3 deS Ges. v. 30. März 1879
(R.-G.-Bl. S . 119.)

Summe der Verbindlichkeiten4—11 nach
dem Stand vom 30. Juni 1891 jährlich
4,483,286

12) Kosten der Verwaltung des Reichs¬
invalidenfonds und für Bearbeitung der Jn-
validensachen in Folge des Kriegs von 1870/71
132,000

Gesamtbetrag dieser Verbindlichkeiten
(1—12) 25,390,705̂ jährlich.

Der Kapitalwert dieser Verbindlichkeiten
beträgt 346,115,704 nach dem Stand
vom 30. Juni 1891. Seither sind durch
zwei Gesetze dem Reichsinvalidenfonds weitere
Verpflichtungen zu Gunsten von Invaliden
auferlegt worden. (R.-G.-Bl. 1893 S . 171
und 1894 S . 107.)

aä. 2. Nicht eine Kaiserliche Kabinetsordre, sondern
der Z 15 des oben erwähnten Gesetzes vom
23. Mai 1873 verordnet: „Ueber die Ver¬
wendung der nach Heimfall aller auf den
Reichsinvalidenfonds angewiesenen Pensionen,
Pensionszuschüsse und Bewilligungen etwa ver¬
bleibenden oder der vor dieser Zeit zur Sicher¬
stellung dieser Ausgaben sich etwa als ent¬
behrlich erweisenden Aktivbestände wird durch
Reichsgesetz Bestimmung getroffen."

ack. 3. Von aufgespeicherten Zinsen ist keine Rede.
Der Reichsinvalidenfonds erfüllt seine Ver¬
bindlichkeiten teils mittels der Zinsen aus
seinen Kapitalbeständen, teils — soweit diese
Zinsen nicht ausreichen— durch allmälige
Aufzehrung seiner Kapitalbestände. Der Z 7
des Gef. v. 33. Mai 1873 bestimmt in dieser
Beziehung: „Sofern zur Bestreitung dieser
Ausgaben die Zinseinnahmen nicht ausreichen,
ist im Neichshaushalts-Etat derjenige Betrag
in Einnahme vorzusehen, welcher zur Ergänz¬
ung der Zinseinnahmen im Laufe des Jahrs
aus den Kapitalbeständen des Reichs flüssig

gemacht werden darf. Zinsenüberschüffe wachsen
unter keinen Umständen dem Reichsinvaliden-
fonds zu, sondern sind in die Reichskasse ab¬
zuführen und in die Einnahmen des Reichs-
hauShaltS-Etats einzustellen."

NachH 14 des erwähnten Ges. v. 23.
Mai 1873 ist alle 3 Jahre eine Bilanz des
Reichsinvalidenfonds zu fertigen, in welcher
der zeitige Kapitalwert der dem Fonds ob¬
liegenden Verbindlichkeiten speziell angegeben
sein muß. Die letzte Bilanz ist auf den 30.
Juni 1891 angefertigt worden. Nach der¬
selben betrug damals der Aktivbestand,
nachdem in den Jahren 1873—1891 von den -
ursprüngl. 561000000̂ weg 97915000̂
Zuschüsse geleistet worden sind, noch 463084078
Mark, und da der Gesamtkapitalwert der Ver¬
bindlichkeiten, wie oben angegeben, 346115704
Mark betrug, so hat damals der Aktivbestand
den Kapitalwert der Verbindlichkeiten über¬
stiegen um 116 968 374

Auf 30. Juni d. I . ist wieder eine
Bilanz verfallen.

Im ReichShaushalts-Etat 1894/95 sind
die Ausgaben des Reichsinvalidenfonds be¬
rechnet zu 27 258 492 Sie werden be¬
stritten durch Zinsen (aus dem Kapital¬
bestand) mit - 18 061 000 ^
und durch Kapitalzuschuß

im Betrag von 9 197 493
27 258 492

In der letzten Reichstagssession wurde
dem Reichstag der Entwurf eines Gesetzes
vorgelegt, wonach dem Reichsinvalidenfonds
67 Mill. Mark behufs Verstärkung des Be¬
triebsfonds de» Reichskasse entnommen werden
sollten. Dies wurde unter Anderem damit
begründet, daß nach einer angestellten Be¬
rechnung dem Reichsinvalidenfonds nach Er¬
füllung seiner sämtlichen Verbindlichkeiten der¬
einst noch 72 Mill. verbleiben würden, er
also die 67 Mill. wohl entbehren könne. Mit
diesen 72 Mill. Kapital sind vielleicht die
73 Mill. Zinsen verwechselt, nach welchen irr
der Frage 3 gefragt ist. Der Gesetzes¬
entwurf ist von der Mehrheit der Buvget-
kommission, wobei ich thätig mitgewirkt habe,
abgelehnt worden. Vor den Reichstag selbst
kam er dann gar nicht mehr.

Es soll mich freuen, wenn ich mit vorstehender
Ausführung Ihrem Wunsche entsprochen habe.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Freih . v. Gültlingen

Reichstagsabgeordneter des VII. Württ. Wahlkreises.
Aus dieser freundlichst gegebenen Auskunft

— für welche der Veteranenverein an dieser Stelle
den ergebendsten Dank ausspricht— kann entnommen
werden, daß die Eingabe der bayer. Kameraden in
ihrer Fassung eine Aenderung erfahren dürfte und
daß überhaupt zu hoch gespannte Hoffnungen auf ein
bescheidenes Maß zurückzuführen sind.

— Der Schwäb. Albverein  wird, wie man
uns mitteilt, seine Festfahrt am 3. Juni auf den
Mädchenfelsen undGreifenstein  bei Pfullingen
veranstalten, und zwar in der Weise, daß man sich auf dem

seine Seele legte sich mit lastendem Drucke der Gedanke an den Kontrast zwischen
den ewig schlafenden Todten dort drunten und dem wildentfesselten Kampfe der
rastlos regen Naturkräfte ringsum.

Dann als die trügerisch wieder eingetntene Nacht voll tückischer Gier einen
neuen, zündenden Blitzstrahl gebar, als dieser voll würgender Lust grell hernieder¬
fuhr und in etwa zehn Schritten Entfernung eine knorrige Edeltanne, die schier
himmelwärts ihre Krone erhob, niederstreckt», sodaß diese mit dumpfem Gepolter in
sich selbst zusammenbrach, beim Sturze die zerschmetterten Splitter um sich werfend
und abgerissene Rindenstücke selbst dem Rastenden in'S Angesicht schleudernd— als
unmittelbar darauf ein furchtbarer, nur langsam und widerwillig in die plötzlich
jagenden Wolken zurückkriechender Donncrschlag brüllend erkrachte, erblickte der
Wanderer ein stolzes, stattliches, umfangreiches Gehöft in der Thalmulde, mitten
im Dorse liegend, und mit einem neuen, weithin leuchtenden Ziegeldachs versehen.

Gleich darauf wahr er wieder völlig Nacht ringsum. Nur von Osten her
dämmerte Heller Widerschein vom wetterumzogenrn HimmelSbogen, wie zum Zeichen,
daß sich mit der sengenden HimmelSglut zugleich auch die Kraft der ringenden
Wolkenheere erschöpft hatte.

Aber wenngleich es auch wieder dunkel im wetten Umkreis geworden war
und der herniederprasselnde Regenschauer den Ausblick in'S Thal von neuem ver¬
sperrte, schaute der wie gelähmt an der breiten Holzlehne des Eichengeländers sich
krampfhaft festhaltende Mann noch im Geiste das eben Erblickte. Noch immer war
es ihm, als ob die grellflammende Himmelslohe, die doch unmittelbar neben seinem
Standorte vsrderbensprühend niedergesaust war, in grausiger Umarmung den statt¬
lichen, stolzen Bauernhof umstrickt hielt.

Dann atmete der Rastende, wie um eine schwer auf seinem Herzen wuchtende
Last los zu werden, beklommen auf.

„Ja so, das ist des Tölzbachers neuerbauter Hof." murmelte er in halb¬
lautem Selbstgespräch. „Der alte hat ihm nimmer getaugt— er hat ihn nieder¬

reißen lassen— nun, er hat'S ja dazu! Der Eltern selig winzig' Anwesen hat er
mit hineingebaut. Nun grüßt mich die Trümmerstätte nimmer— und drüben,"
setzte er gleich darauf hinzu und es leuchtete dabei Heller in seinen Augen auf, „dort
liegt Vater Stichlings Sägmühle— er wird Augen machen, wenn ich ihm so un¬
verhofft in's HauS komme!"

Wieder funkelte cS durch die flatternden, fliehenden Regenwolken, als ob der
Weltuntergang nahe herbeigekommcn sei und das himmlische Element überall, wo¬
hin eS gelangte, Zerstörung aussäen wollte. In das Geknatter des Donners und
des in den Bergen wiederhallenden Echos mengte sich nun aber— dem geschärften
Gehör des Wanderers entging dies nicht— «in neues, seltsames Geräusch, das
verworren von der bergabwärts führenden Straße zu ihm herabdrang. Das klang
wie das rasende Schlagen von Pferdehufen, wie die in wirbelnder Flucht bewirkten
Umdrehung von Wagenrädern um ihre Axe, wie der im Ungewitter verhallende
Zornesruf eines Mannes.

Ehe der Rastende sich zu orientieren vermochte, da kam es auch schon wie
ein Wirbelsturm den Berg herab, gerade auf ihn und die Barriere, an welcher er:
lehnte, zu.

Bei neuem Blitzesschein sah der Wanderer einen leichten Wagen auftauchen,,
vor welchem ein mutiger Rappe gespannt war. Ein besonders heftiger Donner¬
schlag mochte das Thier scheu gemacht haben; nun hatte es den Zaum zwischen
die Zähne genommen und raste, jeder Zucht ledig, mit tiefgesenktem Kopfe bergab¬
wärts daher.

Vergeblich blieb alles Rufen und Schreien des schon bejahrten Mannes, der
mit oller Kraft sich in die Zügel stemmte und abwechselnd wieder sausend die
Peitsche auf das sich wild bäumende Tier herabfallen ließ.

Gleich einer Bildsäule, stolz und unbeweglich selbst in diesem Augenblicke
dräuendster Gefahr, saß neben dem pustenden und schreienden Manne eine junge-
Frau im landesüblichen AuSgangSstaate der reichen Bäuerinnen.
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Mädchenfelsen , wohin man von Pfullingen au » nach
Ankunft des Zuges 8 .15 wandert , zwischen 10 und
11 Uhr und auf dem Greifenstein zwischen 1 und
3 Uhr aufhält , um nach einer Wanderung bis Honau
von dort mit der Bahn nach Reutlingen zurückzukehren
und sich hier noch einmal zu vereinigen . Diese
Wanderung ist « ne der schönsten im Lichtenstein -Gau.
— No . 6 der Albvereinsblätter und Karte IV

(Göppingen - Geislingen ) wird anfangs Juni aus¬
gegeben werden.

Ulm,  24 . Mai . Die öffentliche Unsicherheit
nimmt hier in erschreckender Weise zu. In letzter
Nacht sind zwei schwere Einbrüche verübt worden.
Der erste im Laden der Frau Kaufmann Jägers
Witwe in der Bahnhofstraße . Die Einbrecher öffneten
die Haus - und Ladenthüre mittelst Dietrichen , schnitten
sofort die elektrische Klingel ab und erbrachen den
Geldbehälter . Es fielen ihnen 400 ^ Geld und 7
Schmuckgegenstände zur Beute ; auch nahmen sie
Zigarren und Zigarrenspitzen mit . — Ein weiterer
Einbruch wurde in vergangener Nacht bei Hrn . Eisen¬
warenhändler Abt am Münsterplatz verübt . Allem
Anschein nach öffneten die Diebe die Hausthüre mittels
eines Dietrichs , erbrachen hierauf die vom Hausflur
in den Laden führende Thüre mit einem Stemmeisen
und machten sich sodann über die Ladenkaffe und die
Behältnisse im Kontor her . Sowohl die erstere als
sämtliche Behältnisse der Kontortische sind mit Brech¬
werkzeugen gesprengt und ihres Inhalts beraubt
worden . Der gestohlene Betrag wird auf etwa 5.00 ^
in Geld und Papier angegeben . Ob die Einbrecher
auch noch Gegenstände , die im Laden ausgestellt waren,
Revolver oder dergl ., an sich nahmen , konnte noch
nicht festgestellt werden . — Soviel wir in Erfahrung
bringen konnten , waren es drei Einbrecher . Ein
Schutzmann hat sie heute früh zum Bahnhof gehen
sehen , ohne zu ahnen , daß drei Verbrecher an ihm
vorübergehen . Einer der Kerle hatte die Frechheit,
in der Restauration mit dem Bahnhofportier eine
Flasche Wein zu trinken und sich von ihm ein Billet
auf den Augsburger Zug holen zu lassen, er schenkte
ihm auch Zigarren . Die zwei anderen scheinen in
anderer Richtung sich entfernt zu haben , oder sind sie
noch hier . Die Diebsbande ist offenbar mit Nach¬
schlüsseln und Brechwerkzeugen auf beste ausgerüstet.

Langenbeutingen  OA . Oehringen , 22 . Mai.
Welch enorme Ausdehnung die Maikäferplage in die¬
sem Jahre angenommen und welch bedeutenden Schaden
sie manchen Gemeinden bringt , erhellt aus dem Um¬
stande , daß allein in unserm Ort und Umgebung bis
jetzt 15232 gleich etwa 7616000 Maikäfer getötet
und . an die Gemeindepflege abgeliefert worden . An¬
fänglich bezahlte die Gemeinde 3 -H , später 4
pro 1 Liter , das macht also allein für unfern Ort
zwischen 500 und 600 ^ an Geldprämien aus,
abgesehen von dem viel beträchtlicheren Baumschaden,
welchen die Maikäfer angerichtet.

Karlsruhe,  26 . Mai . Der Centralassistent

Bach mann,  der seit 10 Tagen vermißt wurde,
hat sich im Rhein mit seinen 2 Kindern , einem
Knaben von 9 Jahren und einem Mädchen von 5
Jahren , ertränkt . Die Leichen wurden heute bei
Sondernheim (GermerSheim ) gelandet . Die Kinder
waren an den Vater angebunden . Das Motiv ist
unbekannt.

Bayreuth,  24 . Mai . Ueber die Verhaftung
des nach Unterschlagung von etwa 200000 aus
Leipzig flüchtig gegangenen Postassistenten August
Ullrich  erfährt die „Frkf . Ztg ." folgende Einzelheiten.
Ullrich war am Montag , als der hinter ihm erlassene
Steckbrief hier noch nicht bekannt war , in Bayreuth
im Hotel „Zum Schwarzen Roß " abzestiezen . Am
Abend reiste er von hier nach Eger , um über die
böhmische Grenze nach Wien zu entkommen . Da er
aber befürchtete , erkannt zu werden , fuhr er am
Dienstag mit einem Wagen nach Markt -Redwitz , in
der Hoffnung , auf Umwegen die nahe Grenze zu ge¬
winnen . In Markt -Redwitz erkannte der den Post¬
zug begleitende Bahnpostassistent Großpretsch den
Flüchtling ; er verfolgte ihn bis in das bei Wunsiedel
gelegene Alexandersbad und »eranlaßte dort durch den
Gensdarmeriewachtmeister Wunsche ! die Verhaftung.
Ullrich leistete keine Gegenwehr , sondern lieferte
140 000 und einen geladenen Revolver ab . Heute
wurde er nach Leipzig transportiert.

Bayreuth,  24 . Mai . Bei der Staatsan¬
waltschaft Bayreuth traf die Nachricht ein, daß der kgl.
Förster Brrnstiel  in Brennersgrün von Wilderern
erschossen und erschlagen aufgefunden worden ist.

Hamburg,  26 . Mai . Der heute früh hier
eingetroffene Kanzler Leist  begibt sich heute nach
Berlin . In Cuxhaven wurde ihm ein Regierungs¬
schreiben übergeben.

Hamburg,  26 . Mai . Der Schnelldampfer
„Fürst Bismarck " kollidierte am 22 . Mai nachts auf
der Fahrt von Newyork nach Southampton mit der
französischen Bark „Louise ", die ihre Laternen in
falscher Position durch Segel verdeckt hatte . Die
französische Besatzung war völlig demoralisiert und
wollte das Schiff , obgleich es seefähig war , verlassen.
Der Schnelldampfer bringt die Franzosen mit nach
Hamburg und setzte 2 seiner Offiziere und 8 Mat¬
rosen an Bord der „Louise " , die nur das Bugsprit
und den Vordermast verloren hat , um dieselbe nach
einem englischen Hafen zu bringen . Der Schnell¬
dampfer erlitt keine nennenswerte Beschädigung.

Berlin,  25 . Mai . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht eine kaiserliche Verordnung , wonach auf aus
Spanien kommende Waren ein 50proz «ntiger Zoll¬
zuschlag zu erheben ist. Die Verordnung tritt sofort
in Kraft.

Berlin,  25 . Mai . Der bei der Explosion
auf dem Uebungsplatze der Luftschifferobteilung verur¬
sachte Schaden beläuft sich auf ca. 100000 Es
sind 75 Wafserstoffgasbehälter explodiert.

Berlin,  25 . Pjai . Die Hauptverhandlung
in dem Prozeß Miquel  gegen Ahlwardt  wegen
öffentlicher Beleidigung findet am 9. Juni statt.

Berlin,  26 . Mai . Der Gesamtvorstand der
Berliner Gewerbeausstellung beschloß in seiner gest¬
rigen Sitzung mit großer Majorität , den am 21 . d.
M . gefaßten Beschluß , die Ausstellung in Witzleben
abzuhalten , nicht auszuführen . Der Gesamtvorstand
beschloß ferner , sich aufzulösen und sämtlichen Garantie¬
zeichnern ihre Scheine sofort zurückzuschicken und die
Ausstellungsakten und seitherigen Vorarbeiten einem
etwa neu sich bildenden Konnte zur Verfügung zu
stellen . Die Ausführung dieser Beschlüsse wurde dem
derzeitigen Arbeits -Ausschuß übertragen . Die Aus¬
stellung wird also definitiv m Treptow stattfinden.

Berlin,  26 . Mai . Eine gestern Abend ab¬
gehaltene Volksversammlung beriet über die Auf¬
hebung oder die Fortsetzung des Brauereiboykotts.
Es wurde konstatiert , daß in den letzten Tagen die
boykottierten Brauereien 50 pCt . weniger Absatz als
sonst hatten . Nach einer Rede des Neichstagsab-
geordneten Auer wurde beschlossen, den Boykott erst
nach vollständigem Siege der Arbeiter auszuheben.

Posen,  27 . Mai . Nach amtlicher Mitteilung
sind in Warschau  innerhalb 5 Tagen 16 Erkrank¬
ungen und 11 Todesfälle an Cholera vorgekommen,
in Ochota (Kreis Warschau ) innerhalb 7 Tagen
17 bezw. 7, in der Grenzstadt Plozk  innerhalb 2
Tagen 7 bezw. 4.

Thorn,  27 . Mai . Es ist jetzt amtlich fest¬
gestellt , daß in der russischen Kreisstadt Mlawa,
nahe der preußischen Grenze , die asiatische Cholera
ausgebrochen ist. Bisher sind 20 Erkrankungen ge¬
meldet , davon 10 tötlich verlaufen.

Paris,  27 . Mai . Dupuy  wird wahrschein¬
lich die Bildung des Kabinets übernehmen . Das¬
selbe dürfte bis morgen Abend gebildet sein.

Süddeutsche Versicherungsbank für
Militärdienst « und Töchter - AuSsteuer in
Karlsruhe  i . B . Dem Geschäftsbericht für 1893
entnehmen wir , daß die junge Gesellschaft seit dem
letzten Jahre bedeutende Fortschritte gemacht hat und
sich sehr gut entwickelt . Es wurden 1893 abgeschlossen
2204 Versicherungen über 2526 335 wogegen
388 Versicherungen über 434030 wegen Ab¬
lehnung , Todesfall und Mangels Zahlung erloschen
sind . Auf das Jahr 1894 wurden 34 380 ^ über¬
tragen , so daß ein Nettozugang vo» 2 057 925 ^ zu
verzeichnen ist. Die Gesamtversicherungssumme betrug
am 31 . Dezember 1893 4437 925 die Prämien¬
einnahme 190002 ^ 12 A Der Sicherheitsfond
beträgt 280 000 Die Direktion ließ cs sich be¬
sonders angelegen sein , eine gründliche Organisation
zu schaffen und wie sich solche bewährt , beweist der
Umstand , daß seit 1. Januar 1894 bis heute bereits
über 1600000 ^ Versicherungssumme beantragt
wurden . Das ausschridende Mitglied des Aufsichts¬
rats , Herr Professor Dr . Vogel Stuttgart , wurde
wiedergewählt und die Wahl der am 1. Januar
1894 cooptierten Mitglieder , Herren Finanzrat Otto
Müller und Rentner Louis Hofmann , wurden bestätigt.

Meine Fra«
ist schon längst von dem teuren Bohnenkaffee abgekommen
und bereitet mir jeden Morgen den gesunden , wohl¬
schmeckendenund billigen Kathreiner Malz -Kaffee. Halb
Bohnenkaffee , halb Kathreiner 's Malzkaffee ist die beste
Mischung.

Bruchteile von Sekunden genügten , um da » Gefährt bis dicht an die Barriere
heransausen zu lassen. Vergeblich riß der Lenker immer von neuem wieder an den
Zügeln und suchte mit mächtigem Rucke das scheugewordene Tier zum Einbiegen
in die ihm offenbar wohl vertraute Straß « zu zwingen . Geradenwegs auf die
Barriere , dem Standorte des Wanderers zu, kam das schnaubende Roß gestürzt,
als ob es den Tod gewaltsam aussuchen wollte , der in seiner schrecklichstenGestalt
dicht hinter den schirmenden Holzpflöcken, welche dem allzu ungestümen Anprall des
Gefährts wohl kaum Stand halten mochten, lauerte.

Der ebenfalls auf - Äußerst « bedrohte Wandersmann fand nicht mehr die Zeit,
auch nur mit flüchtigem Satz « zur Seite zu springen , um sich selbst in Sicherheit zu
bringen . Unwillkürlich , fast ohne «S zu wissen, und vielleicht gar nicht in der Ab¬
sicht, sein eigene» Leben für di , Errettung der beiden hart bedrängten Leute im
Wagen aus 's Spiel zu setzen, sondern nur dem mächtig in ihm sich regenden Selbst¬
erhaltungstriebe folgend , warf sich der junge Mensch auf das schäumende , rasende
Tier . Mit beiden Händen griff er tief in die Nüstern des Pferdes und hängte sich
mit der ganzen wuchtigen Last seines Körpers an da » Tier , von diesem sich fort¬
schleifen lassend.

Das in wildem Schmerz « sich jäh bäumende Roß schnellte zur Seite . Damit
war die äußerst « Gefahr bereit » beseitigt ; aber der Wagen war bei dem jähen
Seitensatze des Tieres zu nah » an die Barriere geraten und prallte nun mit den
Hinterrädern wieder die Eichenpflöcke an . Diese erzitterten in allen Fugen und
gaben einen seufzenden Laut von sich.

Zugleich kippte der Wagen halb um . Mit einem wehen Schmerzenslaut«
stürzte der bisherige Lenker de- Gefährt » kopfüber aus diesem auf die Landstraße
und blieb auf dieser regungslos auSgestreckt liegen , während seine Begleiterin geistes¬
gegenwärtig im Augenblicke seine» Sturzes die Zügel an sich gerissen hatte und
nun mit einer bei dm Frauen seltenen trotzigen Energie da » Tier vollends zum
Stehen brachte.

Jetzt stand der Durchgänger an allen Glied rn zitternd und mit weit aus¬
einander gespreizten Vorderbeinen da , weißen Schaum in dichten Flocken vor dem
Maul . Unter ihm arbeitete sich der hilfsbereite Wanderer , welcher einige Schritte
weit mit fortgrschleppt worden war , hervor . Seine Brust ging buchend auf und«
nieder . Die Lippen waren ihm blau angelaufen und in den Augen brannte die
schreckhafte Erkenntnis der soeben halb unfreiwillig bestandenen , aber glücklich noch
niedergezwungenen Gefahr . Die Anstrengung jedoch hatte in das ohnehin schon
gebräunte Gesicht ein frisches Dunkelrot gebracht , welche» die überdies männlich
hübschen Züge noch anziehender und bedeutender erscheinen ließ.

Die Begleiterin des zu Fall gekommenen Wagenlenkers saß noch immer auf
dem Kutschbocke.

„Schönen Dank auch !" sagte sie, mit offenbarem Wohlgefallen den schwer
atmenden Mann musternd . „DaS war Hülfe zur rechten Zeit — Ihr habt doch
nicht einen Schaden davongetragen ?"

Der Wanderer warf einen Blick auf sein Gewand . Allerdings war seine
städtische Kleidung empfindlich in Mitleidenschaft gezogen worden ; sie zeigte ver¬
schiedene R 'sie und war von aufgeweichtrm Straßenstaub über und über beschmutzt
worden.

„Mir ist nicht» weiter geschehen." versetzte er dann . „Freilich , den Packen,
welchen ich in der Hand getragen , hat der Abgrund verschlungen — er hat den
Euch zugedachten Sturz gewagt ; je nun , er hat halt schneller als ich unten im
Darf ankommen wollen !" setzte er mit schwachem Lächeln hinzu.

„So seid Ihr hier aus dem Dorfe ?" frug die Frau wieder , die aus regel¬
mäßig schön gefügtem , feingeschnittenen Angrsitt herrisch blickenden, dunkelerglühen¬
den Augen forschend auf den jungen Mann rrchtend.

(Fortietzung folgt .)



Amtliche Kekaulltmachiliigeil.
Revier Langenbrand.

Wegüau -Accord.
Es sollen im Wege des schriftlichen Abstreichs vergeben werden:
1. Die Herstellung eines chauffierten Holzabfuhrwegs im Staatswalddistrikt

Gairen bei Unterreichenbach.
Gesamtlänge 1460m, Kronenbreite 3,5m, Breite der Chaussierung 2,5 m.
Vorgesehen sind:

für die Planierung . 3916
„ Dohlen und Pflasterungen . . . . 286 „ 66 „
„ die Chaussierung . 2241 „ 80 „

zusammen: 6444 ^ 46 zZ
2. Die Herstellung eines Erdwegs daselbst.
Gesamtlänge 463 w, Kronenbreite3 m.

, Vorgesehen sind: 980
Der Herstellungstermin für beide Wege ist der 15. Oktoberd. I.
Die Angebote sind in Prozenten der Ueberschlagssumme ausgedrückt, ver¬

schlossen und mit der Aufschrift„Wegbau im Staatswald Gairen* bis spätestens
4 . Juni d. I ., vormittags 10 Uhr, portofrei an das Reoieramt einzusenden.
Den Angeboten sind von unbekannten Unternehmern obrigkeitliche Zeugnisse über
den Besitz der erforderlichen Mittel, sowie über die Geschäftstüchtigkeit und Erfahrung
beizüschließen.

Dir Eröffnung der Gebote, der die Bietenden anwohnen können, erfolgt
zur genannten Zeit in der Wirtschaft zum„Ochsen* in Langenbrand. Der Zu¬
schlag erfolgt durch das Forstamt Neuenbürg.

Plan, Kostenüberschlagund Bedingungen können beim Revieramt eingesehen
werden. Forstwart Wildt  in Salmbach zeigt auf Verlangen die Weglinie vor.

In der Zeit vom 29. April bis
15. Mai d. I . wurden auf verschiedene
Male je nachts6 an der Straste
Deinach—Oberkollwangen (in der
Nähe der Widmaier'schen Sägmühle)
angebrachte Ticherheitssteine aus dem
Boden gerissen und beschädigt. —

Auf die Ermittlung des Thä-
ters ist eine Belohnung von 20 Mk.
ausgesetzt.

Sachdienliche Anzeigen wollen der
nächsten Landjägerfielle gemacht werden.

Calw,  25 . Mai 1894.
K. Amtsgericht.

Amtsrichter
_ Fischer.

Revier Hirsau.

KokzDerkauf
Juni, vormit-

0 Uhr, im
-Kloster* in

Bad-
wald, Altburger-
steige und Spind-

lershof, sowie Scheidholz aus Otten-
bronner- und Altburgerberg:

Nadelholz, Rm.: 217Rugel(brausch),
3 Scheiter, 201 Prügel und An¬
bruch;

vormittags 11 Uhr aus Hoherstein: 40
St . Nadelreis auf Haufen, aus Thäles-
bach: 2 Flächenlose Laubholzreisig, weich
gemischt.

Calw.

Fahrnis-Verkauf
In der Verlüffenschaftssache der Frau

Sattler Müller  hier kommt die vor¬
handene Fahrnis am

Dienstag , den 28 . ds. Mts .,
von nachmittags 1'/, Uhr an,

in der seitherigen Wohnung der Ver¬
storbenen im Bäcker Beißer 'scheu Haus
in der Nonnengasse im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf.

Die Fahrnis besteht in:
Frauenkleidern, Betten und

Bettgcwand, Schrein-
werk, Küchengeschirr und
allerlei Hausrat, darunter
eine Nähmaschine von

Singer.
Den 24. Mai 1894.

Fergebung
von Anstricharöeilen.

Die Erneuerung des Anstrichs der
Außenseiten des Rathauses in Alzenberg
soll im Submissionsweg vergeben werden.

Die Herren Bewerber um die Arbeit
wollen ihre Offerte spätestens bis 14.
Juni ds. Js ., abends6 Uhr, in ver¬
schlossenem Couvert mit bezeichnender
Aufschrift bei dem Unterzeichneten ab¬
geben.

Die Vergebungsbedingungen sind bei
dem Unterzeichneten einzusehcn, auch wer¬
den dieselben auf Verlangen schriftlich
mitgeteilt.

Schultheiß Müller.

Urivat -Anzeige».

Futterverkauf.
Ich bringe den Futterertrag von un¬

gefähr 60 Ar Wiesen am
Mittwoch,  den 30. ds.,

abends4 Uhr,
bei Metzger Köhler 's Scheuer in der
Heerstraße zur Versteigerung.

Feldschütz Bühler.

Gelder von und nachLmeriks
durch Wechsel und gegen notariell
beglaubigte Bescheinigungen be¬
sorgt rasch,und billig

H. Heorgii, Kak« .

Beste
Friedrichsthaler Sensen,
Wetzsteine «nd Sichel«

empfiehlt billigst

Vom 1. Juni bis 1. Juli ist verreistkrivä.
Spezialist für Zahnheilkunde,

früher Assistent in Hannover und Paris,
Sliillgsnl , stslrogatn . 17,

Telefon 932.

a r w.

Kirchenkonzert.
Am Mittwoch, den 3« . Mai , vormittags '/,1t» Uhr , findet aus

Anlaß der Lehrerkonferenz unter gefl. Mitwirkung des Kirchengesangvereins
eine musik. Aufführung in der Stadtkirche statt, in welcher geistliche Chorgesängeund Orgelkompositionen zum Vortrag kommen.

Der Eintritt ist frei; etwaige Gaben fallen der Lehrerwitwenkaffe zu.

empfiehlt in verschiedener Auswahl zu billigen Preisen
Chr. Grchnrdt.

Gechingen.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfertigen von

landwirtschaftl. Maschinen,
wie Futterschireidiliaschinen, Iairchepnrrrpey., mit leichtem

Gang und ausgezeichneter Leistung, u s. w.;
sowie von

eisernen Mnschkejseln und Herden in verschiedenen Größen,
zu äußerst billig gestellten Preisen.

KllstLV Araber, Schlosser.
Ein guterhaltener Zweispänner -Wagen ist um billigen Preis zu ver¬

kaufen bei Obigem.
Neue Sendungen

lu . Mannheimer

Pk11mii>l« «1,
anerkannt als Fabrikat

SV - ersten Ranges , -MW
sind eingetroffen bei

K. Heorgii, Lakrv,
Ziegelei Kirsan,

Maurermstr. Schaibke, Liebenzess.

Ia. Gußstahlsensen,
sowie echte Mailänder

Wetzsteine
hält zu geneigter Abnahme bestens em¬
pfohlen

Schmiedmeifter Roller
in Teinach.

l

Frisch gebrannter
renik.

Ziegelei Hlrsarr.
Rechtes

Woggenfeinvrod
empfiehlt

Anrkhardt , Bäcker.

Zwei Schlafstellen
können bezogen werden bei

Bäcker Schneider am Marktplatz,

Einen Küchekaften,
sowie eine Lehnbank verkauft

Georg Todt,  Jnselgasse.

Verloren
ging zwischen Calw und Dobel  am
21./23. ds. Mts. ein Revolver.

Abzugeben gegen gute Belohnung im
„Ochsen" in Calw.

Diesen Mittwoch  sind
wir in Hirsau im Waldhorn

K mit einem großen Transport
junger Milchkühe.

Gebrüder Kahn.
Althengstett.

Unterzeichneter hat ein neues, zwei¬
rädriges

Kandwägete
zu verkaufen.

G . Mk , Wagner.

Oberkollwangen.
Am Donnerstag,  den 31. Mai,

verkauft
reine

Mkhschweine
Daniel Lörcher, Bäcker.

Ein brauner

Jagdhund,
sHündin, auf den Namen
'Selma gehend, hat sich am

Mittwoch vormittag auf dem Weg nach
dem Kleinenzhof verlaufen. Es wird
gebeten, denselben gegen gute Belohnung
und Ersatz der Fütterungskostenabzu¬
geben bei

Cigarrenfabrikant Lutz
in Calmbach.

IM üstttiill» von li'iinkMetlt!
l Vers Anweisung nach 18jähriger appro-
lAbierter Methode zur sofortigen radikalen
M Beseitigung , mit , auch ohne Vorwisseu,
Adzu vollziehen. DEH " keine Berufsstör-
^ung , unter Garantie . "MW Briefen
sind 50 Pfg . in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere : „ Drivatanstalt Dilta
tzhristina  bei SäLinge « , Baden .*

K. Gerichtsnotariat.
S apper.

Altburg.
300 Mark

sind sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auezuleihen von der Freiherr!, v. Palm-
schen Stiftung.

Dan. Rentschler.

rv886 VMIottvriv """i.k7-nd'°nl,ach^̂
Ziehung garantiert am 30 . Mai 1894.

Hauptgewinne ^ 13,000 , 7000 , 2000 re., zus. 849 Gewinne mit ^ 48,008.
Originallose1 16 Lose 15 Porto u. Liste 30 Zu haben in allen bekannten Losgeschäften,

sowie bei der che>erak«ße»t«r : 1 . 8lu11gsn1 , Marktstr. 5.
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